
llgold.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Bonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn

Mk. I SO, im Bezkks-
imd Iv Lm.-Brrkehr

Mi 1.S0, im ädrigen
Wiirttemberg Mk. I.M.
Msnats-Wonnrment«

nach Verhältnis.
Fernsprecher 88. 91. Jahrgang . Postscheckksnto siis Stuttgart.

Anzeigen-Gebühr:
für die einspalt. Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10  Psg.,
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen.
Plauderstübchen

und
Illustr. Sonntagsblatt.

M 122 Dienstag , den 29 . Mai 1917

Stumersslg wStttembergWer TWM m WWerg.
12
Raaf.

Äse
»tag, 28 . Mai.

er
degeschirr, Kum°

starke Sperr-
vin noch bestm

Junger,
tingen.
iart.
»Pfingstmontag
hr 4 sehr schöne

Mer
ngsbästen(Seiten¬
einige leere Kästen>e«eMer
sorg Walz,
ipser.

rarzer
»a
st. hat sich ver-
eben gegen Beloh«

eidle z. Linde
ulz.
wird gewarntk
»st i« Nagold.
den 27. Mai, Vs 10

ndmahls.

abends für deutsche
m In- und Ausland,
n L8. Mai. V,10 Uhr

. Mai, abends8 Uhr

teuft i« Nagold'
li: S Uhr Predigt und

Andacht.
li/4  Uhr Amt.
n Rohrdorf.
er Methodist« -
i« Nagold:
Ü vorm. */,'0 Uh»

Uhr Predigt.
8-/4 Uhr Gebetstunde.

Me Wiirttcmberger Sei Anas.
i.

(G.K.G.) Der deutsche Tagesbericht vom 12 April
dg. 3s . sagt: . Nördlich und südlich von Monchy brachen
englische Angriffe, an denen auch Kavallerie und Panzer-
Kraftwagen teilnahmen, verlustreich zusammen. — Zn den
Kämpfen bei Bullecsmt wurde sin Anfangserfolg des Feinde»
durch Gegenstoß ausgeglichen; dabei blieben 25 Offiziere,.
über 1000 Mann und 27 Maschinengewehre in unserer
Hand." Jeder, der diesen Bericht gelesen hat, sieht voll
Bewunderung auf die Mauer, welche dgs deutsche Heer
dem übermächtigen Angriff de« Inselvolkes entgegenstellt,
undurchdringlich und unbesiegbar. Uns Württemberg« aber
müssen die Heldentaten sn der Kampfessront östlich und
südöstlich von Arms mit u« so größerem Stolze erfüllen,
als hier zwei württembergische Schwester-Divisionen den
Siegeslsrdeer errangen, die eine bei Bullecourt, di« andere
bei dem schwer umkämpften, von unserem gehässigsten und
gehsßtesten Feinde kurz zuvor besetzten Monchy la Breux.

Die erstgenannte Division lag noch am 9. April kaum
50 Klm. hinter der Front in friedlichster Unterkunft zu
Ausbikdungszwecken für Führer und Truppe — eine Schu¬
lung. welche sich in den schweren Kämpfen wenige Tage
spgter glänzend bewähren sollte. Unerwartet kommt der
Befehl zum Bormarsch in die Siegsriedstellung; eine Sieges,
stellung ist sie schon zwei Tage darauf! Kaum in Stellung,
bricht am S. April die ungeheure Schlacht los! Schon in
der Frühe des anderen Morgens hagelt es mit Granaten
und Minen; jetzt stürmt ein englische« Bataillon aus dem
nur eine Viertelstunde vorgelegsnen Ecoust St . Mein über
die Bahn gegen Bullecourt vor. Offene«, leicht gewelltes
Land, das Dorf halb aus flacher Höhe, halb in leichter
Mulde gelegen. Nahe Kommt der Engländer, weggefegt
wird er aber durch den einsetzenden Kugelregen au« Gewehr
und Maschinengewehr der Kaiser-Musketiere. Nur Ge¬
fangene sehen Bulleeourt von innen!

Am 11. April bricht die ganze englische Wut gegen
unsere einstige Argonnen-Divifion los. Der richtige John
Bull will mit verbohrter Etirue fie über den Haufen werfen,
nicht kümmert er sich um dir Nachbar-Divisionen. Da«
übliche Trommelfeuer mit Gasmunition ist die Ouvertüre

zu dem Schlachtendrama. Um tzVs Uhr stürmt die 4.
australische Division aus Ecoust und Noreuil gegen die
schwäbische an. Welle auf Welle über das in der Angriffs¬
richtung gewellte Land. Ein englisches Leichenfeld entsteht
vor der Front der Oberschwahen. Auf dem rechten Flügel
dringen Australier in einen kleinen Teil de» vordersten
Grabens ein, auch in der Mitte, wo zahlreiche Panzer¬
wagen die Führung übernehmen. Die Grenadiere schießen
unsere Antipoden vor dem Drahthindernis zusammen; die
Eingedrungenen werden durch das Feuer unserer Reserven
aus den Hohlwegen südwestlich des Ortes Riencourt fest-
gehalten. Jetzt aber heraus mit dem Eindringling aus den
Gräbenl Teile aller Regimenter haben das mit einer Ruhe
und Kraft besorgt, . als ob es sich nur um eine Verführung
wie an einem der Uedungstage während des Lehrkurses
hinter der Front handelte.- Unsere Insanteeietrupps rollen
dev Feind in unserem Graben von beiden Seiten «plan¬
mäßig- auf. durch Werfen von Handgranaten sich den Weg
bahnend. Das Maschinengewehr verhindert sein Entweichen
nach Rückwärts. Dir Engländer sind wie ein« Herds im
Graben zusammengepfercht; unsere Handgranaten wüten
darin, die Herde ergibt sich. Die gefangenen Offiziere
können später ihrer Bewunderung für die deutschen«Hand¬
grenadiere- nicht genug Ausdruck geben. , 8x>lenäiä action"
nannten sie die Medernahme der von den Engländern be¬
setzten Gräben durch unsere Truppen, zugleich ekn Zeugnis
für die zielbewußten Anordnungen unserer Znfanteriesührer
und für die Sicherheit, mit welcher dis fest in der Hand
ihrer Führer bleibende Truppe diese Anordnungen in die
Tat übergesetzt hat. Das Zusammenwirken von Infanterie,
Artillerie und Minenwerfern war mustergültig und ihm der
Erfolg des Tages zu verdanken. Dir Panzerwagen, diese
feuerspeienden Ungetüme, haben im Verlauf des Tages
wesentlich von ihrem Eindruck verloren, denn sie zeigten
sich durchaus nicht so unverwundbar, wie man früher glaubte.
Unsere Kanoniere wetteiferten in ihrer Bekämpfung. Bon
12 gegen die Dioistonsfront vorgegangenen Wagen konnten
sich nur 3 durch Kehrtmachen retten. Die Beute der Dioi-
sion betrug am 11. April 28 Offiziere. 1142 Mann, 53
Maschinengewehre, 9 vernichtete Panzer. Die Zahl der
toten Australier, welche das Schlachtfeld bedeckten, übersteigt
die Zahl der Gefangenen, während unser Verlust nur etwa
Vs davon beträgt.

Der Weltkrieg.
Die amtlichen Tagesberichte.

WTB. «r,>ie, Haupt,»artter. 26 Mat. Amtl. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Geueralfeldmauschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayer«!

Die Kämpfe bei Loos endeten mit dem vollen Zurück¬
wersen des Gegners aus unseren Gräben. Gefangene mit
Maschinengewehren wurden einbehalten.

Das Artillerieseuer war wie an den Vorlagen auf
beiden Ecarpe-Usern lebhaft.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Am Lhemin-des-Dames wurde südlich von Pargny

mit geringen eigenen Verlusten ein Angriff durchgesührt der
unsere Stellungen erheblich verbessert. In kraftvollem
Anlauf überrannte« die aus Schlesier», Mecklen¬
burger«, Schleswig -Holsteiner« «ud Haufeate«
bestehende» Stnrmtrnppen den Gegner, machte«
14 Offiziere, 8S0 Man « z« Gefangenen und er¬
beutete« 18 Maschinengewehre und viel Gerät.
In den gewonnenen Linien wurde ein französischer Gegen¬
angriff glatt abgewiesen.

Im Westteil der Champagne brachen nach heftiger
Arttlleriewirdung, die sich nachmittags zum Trommelfeuer
steigerte, starke Angriffe gegen unsere Höhenstellungen südlich
und südöstlich von Nauroy in 4 Kilometer Breite vor. Im
Nahkampf wurden die Franzosen geworfen; durch Gegen¬
stoß Einbluchstellen gesäubert. Nach dem Mißlingen
de» ersten Ansturms setzte der Feind zwei weitere Angriffe
an, die gleichfalls scheiterten.

Heeresgruppe des GeueralfeldmarschallS
Herzog Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues. _
Nach erfolgreicher Streife bewarf eines unserer

Lnstgeschwader an der Südküste Englands , Dover
und Falkestone mit Bomben.

IM
Original -Roman von Hermann Vreitz.

(Nachdruck verboten.)
1. Kapitel.

Es war eine seltsam träumerische Winternacht . In
einer der schönsten Villen des Vorortes waren alle Fenster
des hohen Gebäudes hell erleuchtet. Die einschmeichelnden
Töne eines Stro .nßschen Walzers hallten weit hinaus in
die lautlose Nacht.

In sanften Flocken fiel der Schnee hernieder und
!bildete eine leuchtende Decke rings um das einsam stehende
iHaus . Der bleiche Mond stand unmittelbar über der
!Villa, in der über 200 Menschen in den glänzenden Sälen
ihn Gaste waren . 80 Paare tanzten in dem großen Ball-
:iaale, an den ein mit wunderbaren exotischen Pflanzen ge¬
schmückter Wintergarten stieß.
- Plötzlich tat sich das mittlere Portal der Villa auf.
iDiener, Ballgäste, Damen in ausgeschnittenen Toiletten,
^ Herren im Frack strömten heraus . Der leichtfüßigsten
/siner hatte zuerst die etwa 150 Meter entfernt gelegene
-Kolonie erreicht und hinter ihm drein stürmten etwa fünf¬
zehn andere. -

Der Vordere lief durch die stille, verschneite Haupt-Itraße.
!. Einen Vorübergehenden fragte er, ohne im Laufen
Aezuhalten , nach dem Gemeindehause. -In wenigen
^imuten batte er das Haus erreicht und zog heftig die«chelle. Nach Verlauf einer kurzen Spanne Zeit , die den
-varienden eine Ewigkeit dünkte, trat der Gemeinde¬
vorsteher heraus.

. . Was gibt es ?" fragte er mürrisch, da man ihn so
un>anft aus dem Schlafe gerüttelt hatte.
. »Die Tochter des Grafen Oldensloh ist soeben auf
oem Balle in ihres Vaters Hause ermordet worden ", klanges zurück.

Der Gemeindevorsteher war sofort munter . Er nötigte
o'eHerrschaften, die inzwischen alle herangekommen waren,

in die Amtsstube. Nachdem er sich von dem ersten
Schrecken erholt hatte, fragte er : „Kennt man den Mörder ?"

„Niemand ahnt , wer die schreckliche Tat verübt hat ",war die Antwort.
Der Beamte , dem ein solcher Fall während seiner

langen Amtstätigkeit noch nicht vorgekommen war , schien
völlig ratlos . (Äst , als Dr . Rodenwald , der ihn zuerst
benachrichtigt hatte , ihn daran erinnerte , daß man sofort
die Polizei üdr Hauptstadt holen müsse, kam er einiger¬
maßen zu sich.

„Sie haben recht", sagte er. Er ging ins Neben¬
zimmer und telephonierte nach Berlin.

Eine qualvolle Stunde verstrich.
Der Gemeindevorsteher, der inzwischen seinen Anzug

vervollständigt hatte, begab sich mit zwei Gemeindedienern
und dem inzwischen herbeigekommenenGendarm , sowie den
Ballgästen in das Haus , in 'dem sich die ausgelassendste
Freudigkeit durch die grauenvolle und geheimnisvolle
Mordtat in starres Entsetzen gewandelt hatte.

An der Tür wird der Hüter des Gesetzes von den
Ballgästen mit allerlei Fragen bestürmt, aber so weit es
ihm in dieser so überaus verwickelten Lage möglich war,
suchte er vor allen Dingen Ordnung herzustellen.

Zunächst bat er, den Herrn des Hauses sprechen zu
dürfen.

Der Graf kam verstörten Antlitzes und mit verweinten
Augen.

Der Gemeindevorsteher verneigte sich tief.
„Ich muß Sie bitten , Herr Graf , dafür Sorge zu

tragen , daß bis zum Eintreffen der Polizei niemand das
Haus verläßt ."

„Wird die Polizei bald erscheinen?" fragte der Graf
mit zitternder Stimme.

„Ich hoffe es", war die Antwort.
„Inzwischen aber vergehen kostbare Stunden und der

ruchlose Täter hat einen Vorsprung , der vielleicht nicht
mehr einznholen ist."

Der Gemeindevorsteher zuckte die Achseln.
Die Dienerschaft wurde herbeigerufen, und unter

Oberleitung des Gendarmen nahm man die Absperrung
des ganzen Hauses vor.

Bald ertönte in der Ferne das Schnaufen eines
Automobils . Wenige Minuten später das charakteristische
Signal mit der Hupe . Der Gemeindevorsteher eilte
hinaus . Ein Polizeikommissar, drei Beamte und ein Arzt
entstiegen dem Gefährt.

Der Polizeikommiffar ließ sich flüchtig von dem Ge¬
meindevorsteher Bericht erstatten, trat dann auf den Grafen
zu und sagte:

„Herr Graf , der überaus merkwürdige Vorfall recht¬
fertigt außergewöhnliche Maßnahmen . Sie wollen mir
zunächst gütigst einige Fragen beantwor t . Ich kann Sie
der traurigen Notwendigkeit eines Verhörs trotz der
Rücksicht auf Ihren begreiflichen Schmerz nicht über¬
heben."

Der Polizeikommiffar Höpfner war in zwanzig¬
jähriger Tätigkeit , die ihn in den Kampf gegen das Ver¬
brechertum gestellt hatte , daran gewöhnt, in solchen traurigen
Fällen nicht seinen Gefühlen nachzugehen. Er war in
diesem Augenblick nur Kriminalist , dem alles daran ge¬
legen war , den Täter so schnell wie möglich der strafend en
Gerechtigkeit in die Hände zu liefern. :

Der Graf richtete sich auf.
„Bitte fragen Sie ", sagte er tonlos.
„Hai schon jemand das Haus verlassen?- begann der ,

Kommissar. „Ich meine, ist jemand aus dem Hause fort - -
gegangen seit dem Bekanntwerden des Mordes ?"

„Nein, mit Ausnahme des Herrn Dr . Rodenwald , der
den Gemeindevorsteher benachrichtigen ging und der
Herrschaften, die die Liebenswürdigkeit hatten ihn zu be¬
gleiten . Sie sind aber alle znrückgekommen."

„Niemand hat das Haus verlassen, Sie sind dessen
sicher?" forschte der Kommissar.

„Ganz sicher."
„Inwiefern ?"
„Ich gab sofort meinen Leuten Anweisung, nach allen

Richtungen hin das Haus zu durchsuchen."
„Nun und ?" unterbrach ihn der Kommissar eifrig.

(Fortsetzung folgt.)



Auch über dem Festland zrtliglen Fernflüge gute Er-
gebnisse.

In zahlreiche « Luftkämpfe « büßte « die Feinde
gestern 2V Flugzeuge , ei« weitere - durch Abwehr¬feuer ei« . Leutnant Almenröder schoß seinen 19. und 20.
Gegner ab.

Oestttcher Kriegsschauplatz:
Zwischen Düna und Beresina , sowie an der Bahn

Zl cczow — Tarnopol bis ins Karpathenoorland , und im
Grenzgebirge der Moldau , war bei guter Sicht dieFeueriä-
l igkeit lebhafter als sonst.

Mazedonische Front:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

WTB . Srvjje , Huptquartier . 27 . Mai . Amil . Drahib.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des GeueralfeidmarschallS
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Am Wytschaeiebogen und aus beiden Ufern der Scarpe
nahm ^ di« Fkuertätigkeit wieder größeren Umfang an.
Mehrfach wurden englische Erkundungsvorstöße adgewiesen,
südwestlich von Acheville und nördlich von Monchy Bereit¬
stellungen feindlicher Sturmtruppen unter Wirkungsseuer
genommen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Vergeblich versuchten abends die Franzosen in vier¬

maligem Angriff , uns die in den Steinbrüchen südlich von
Pargny gewonnenen Stellungen wieder zu entreißen . Auch
ein nach Eintritt der Dunkelheit umbrechender fünfter An¬
sturm scheiterte verlustreich.

Ein nachts bei Bauxaillo » nach starkem Feuerübersall
einsetzender Vorstoß blieb für den Feind ohne jeden Erfolg.

In der Champagne war westlich der Suippes der
Artilleriekampf lebhaft.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Nichts Wesentliches.

Am 2 « Mai find IS feindliche Flieger ab-
gefchoffe » worden . Leurnat Boß blieb über den 30.
Gegner Sieger im Lufikampf.

Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
bei wechselnder Feuertätigkeit an einzelnen Abschnitten keine
größeren Kampfhandlungen.

Der Erste Generalqualtiermeister:
Ludendorss.

WTB . Srift » tz, «ptq»»rtirr , 28 . Mai . Amtl . Drahib.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Zwischen Ppern und Armentieres , bei Hulluch und

beiderseits der Scarpe entwickeln sich bei guter Sicht heftige
Ariillertekämpse.

Um Mitternacht wurden mehrere englische Kompanien
westlich Wytschaete durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Zwischen Eherisy « ud Bullecvurl spielte » sich
auf beiden Ufern - es Teusee Baches bis i» die
Nacht hiuei » heftige Kämpfe ab . Oft wiederholte
Angriffe der Engländer find dort a« der Zähig¬
keit unserer Truppe « blutig gescheitert.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
In der Champagne nahmen württeurbergische und

thüringische Regimenter und Teile eine« Sturmbataillons
in frischem Draufgehen mehrere französischeGrabenlinieu
am Poel -Berg und am Keil -Berg südlich von Moronoiller «.
Sorgsame Vorbereitung und zusammengesaßte Artillerie-
Wirkung bahnte der Infanterie den Weg zum Erfolg , der
gegen mehrere starke Gegenangriffe behauptet wurde . Der
Feind erlitt schwere Verluste . Ueber 2S0 Frauzo-
se« wurde « gefauge « , einige Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlich von Nauroy säuberten Stoßtrupps ein aus
den Angriffen am 25 . Mai in unserer Stellung bisher vev
bliebene « Franzosenuest.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg:

Nichts Neues.

Unsere Flieger schaffe » 12 seidliche Flugzeuge
«ud 2 Fesselballone ab.

Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorss.

Sie Mgeineioc KrieMe.
Berlin . 2S . Mai . WTB.

Der englische Angriff gegen die Höhe 70 , östlich
Loos , am 24 . Mai wurde am Abend nach stärkstem Ar-
tilleriefeuer , untermischt mit Rauchgeschossen , vorgetragen.
Unter dem Schutze der Rauchwand war es den Englän¬
dern gelungen , n den vordersten Graben vorübergehend
einzudriagen . Gegenstöße der deutschen Bereitschaften war¬
fen sie jedoch bi« auf ein kleines Stück wieder hinaus
Da « Artilleriefeuer blieb die Nacht zum 25 . Mai über
heftig . Weiter südlich kam es aus der ganzen Arrosfront
lediglich zu Patrouillengesechten . Im Raume St . Quentin
war das Artilleriefeuer mäßig . Lebhafter war das Feuer
lediglich in der Gegend Hargicourt und auf St . Quentin.
Die Kathedrahle erhielt wiederum einige Treffer.

An der Aisnefront beschränkte sich die Kampftätigkeit,
mit Ausnahme der bereits gemeldeten Angriffe nördlich
von Craonelle und westlich der Straße Lorbevy — Pontavert,
aus Artillerietätigkeit.

Nördlich Reims kom es bei mäßigem Feuer , mit
Ausnahme eines erfolgreichen deutschen Patrouillenvorstoßes
im Bois -Eoulaine und Handgranatenkämpsen bei Courey,
tagsüber zu keiner Infantericgefechtstätigkeit.

Bo « der Westfront.
Berlin 26 . Mai . WTB.

Bei der Säuberung des Engländernestes östlich Loos
wurde der überlebende Rest der Besatzung , 18 Mann , ge¬
fangen eingebracht sowie 3 Maschinengewehre erbeutet.
Eüdwestsich des Lens wurden am Vormittag des 25 . Mai
zwei Vorstöße starker feindlicher Sturmtrupps in scharfem
Nahkampf verlustreich für den Gegner abgewiesen . Bon
Mittag an setzte an zahlreichen Stellen der Arrasfont starkes
feindliches Feuer aller Kaliber dem jedoch kein Insanteris-
angriff folgte.

Vorstöße einer englischen Kompagnie an der Straße
Bapaume — Camdrai wurden in der Nacht zum 26 . glatt
abgewiesen , ebenso scheiterten feindliche Patrouillerunter-
nehmungen in der Gegend Biller — Plouich und Rillerei.
Eigene Patrouillen brachten Gefangene sowie 1 Maschinen¬
gewehr ein.

An der Arrasfront hielt die Taktik der deutschen Gegen¬
stöße . die den Franzosen bereit « einen Teil der geringen
Geländegewinne ihrer Offensive wieder entrissen haben , an.
Der im Heeresbericht gemeldete Angriff am Chemin des
Domes wurde am Morgen des 25 . gegen die Steinbrüche
südlich Pergny vorgetragen . In glänzendem Anlaus über-
rannten die Sturmtruppen die feindlichen Gräben . Außer
den gemeldete ». 14 Osffziere und 530 Mann Gefangenen
hatten die Franzosen schwere blutige Verluste . Die deut¬
schen Verlust » warm dank der sorgfältigen Vorbereitung
und des glänzenden Zusammenwirkens von Infanterie und
Artilleie überraschend gering . Die Sturmtruppen vermochten
sich sofort in den gewonnenen Gräben einzurichien und alle
französischen Gegenangriffe mühelos abzuweisen.

In der westlichen Champagne rannten die Franzosen
wiederum gegen die deutschen Höhenstellungen südlich und
südwestlich Nauroy an . Nachdem den ganzen Tag über
Zerstörungsseuer aus den deutschen Gräben gelegen hatte,
steigerte sich dis Artiöerietätigkeit nach 4 Uhr nachmittags
zum Trommelfeuer ! Aus die vorderen Linien , das Hinter¬
gelände wie die Batterien legten die Franzosen schwerstes
Feuer aller Kaliber . Dann brachen sie aus 4 Kilometer
breiter Front mit starken Kräften in mehreren Wellen vor.
Aus dem so heiß umkämpsten Hochberg und dem Lugins¬
land wurden Anfangserfolge der Franzosen durch Gegen¬
stöße wieder wett gemacht . Westlich des Cornillet hielt be¬
reits das deutsche Feuer den Gegner nieder . Nach dem
Mißglücken des ersten Angriffs versuchten die Franzosen
ein zweites und ein drittes Mal anzugreifen . Beide Male
jedoch mit dem gleichen Mißerfolg . Ihre Verluste sind schwer.

Bo « der Jsonzoschlacht.
Wien . 26 . Mai WTB.

Aus dem Kriegspresst quartier wird gemeldet : Der 24.
Mai brachte die Fortsetzung der über alles Maß erbitterten
Kämpfe , die wieder von Plaoa bis zum Meere tobten und
an den meisten Stelle » auch in der Nacht anhielien . 3m
Raume Dodice — Monte Santo setzte nach einer den gan¬
zen Vormittag andauernden starken Artillerievorbereitung
ein mit derartigen Massen geführter Angriff ein . daß es
den Italienern gelang , in unsere Stellungen bei der Cote
652 südlich Dodice cinzudringen . Aber unsere Truppen
verbissen sich in ihren Gräben und drangen immer von
neuem aus den Feind ein . Um 5 Uhr morgens war die¬
ses Ringen zu unseren Gunsten entschieden . Der Feind
mußte geschlagen unter Zurücklassung unzähliger Toten und
Verwundeten weiche« . Der Brennpunkt des Kampfes war
auL gestern wiedrr die Karsthochfläche . Hier setzten die
Italiener abermals tief gegliederte Sturmtruppen an , um
einen breit angelegten Durchbruch zu erzwingen . Auch
dieser Versuch scheiterte an dem Heldenmut der dort fech¬
tenden über alles Lob erhabenen Infanterie und Artillerie.
Bi « zum Einbruch der Dunkelheit wurde im Raume des
Faitj Hrib dis Costagneoica unaufhörlich gekämpft . Auch
nachts ging an den meisten Stellen der Kampf weiter.
Die Italiener warfen immer neue Truppen in das Gefecht,
aber trotz der Uebermacht , die sie in diesem Raume zusam¬
menballten . vermochten sie nicht, unsere Infanterie auch nur
einen Schritt zurückzudrücken . Restlos behaupteten die
Unseren ihre Stellungen . Die Verluste des Feindes sind
an diesem Schlachttaz ungewöhnlich schwer, um so schwerer,
als die gewaltigen Opfer dem Feind an keiner Stelle auch
um den geringsten Erfolg brachten . Dichte Reihen von

Leichen mußten die Italiener vor unseren nutzlos bekannten
Stellungen liegen lasten . Außerdem verloren sie am 23.
Mai allein noch an Gefangenen 130 Stabs - und Ober-
offiziell , sowie 4600 Mann . Diese Ziffer ist am gestrigen
Tage beträchtlich gewachsen.

Wien . 26 . Mai WTB.
Aus dem Kliegspressr quartier wird gemeldet : Der 15.

Lag der Jsonzoschlacht brachte den Italienern nur neue
Verluste und neue Enttäuschungen . Weder im Nordtrsi
noch im Südteil der Schlachtfront gelang es ihnen trotz
der ungeheuren Opfer , die sie brachten , unseren heldenmüti-
gen Truppen auch nur ein Stück Bodens zu entreißen.
Eie hatten noch stärkere Kräfte in den Kampf geworfen,
«ls an den vorhergehenden Tagen ; sie ließen Angriff auf
Angriff gegen unsere Stellung vorprallen , aber die anstiir-
menden Bataillonewurden entweder schon im Bernichtungr.
feuer unserer Artillerie zerstreut und zurückgejagt , oder dort,
wo sie durch deren Todeshagel durchzukommen vermochten,
im namenlos erbitterten Handgemenge geworfen . Unsere
Infanterie vollbrachte Leistungen , wie sie in der Kriegsge¬
schichte aller Zeiten ohne Beispiel dastehen . Zwei Regt-
menter mutzten am 24 . vierzehn , am 25 . drei schwere hin¬
tereinander heranbrausende Angriffe zurückwerfen , ein ande¬
res Regiment eine heiß umstrittene Höhe dreimal stürmen
und dann gegen nicht weuiger als 18 feindliche Gegenan-
griffe halten.

Gleich tapfer und aufopfernd zeigte sich auch die Ar¬
tillerie , die durch ihre genaue Zusammenarbeit mit der In-
sanierte dieser die wirksamste Untrrstützung gab ; ihr opfer-
mutiges Verhalten verdient die höchste Anerkennung ; sie
begnügte sich nicht nur damit , durch ihr Vernichtungsfeuer
die Massenangrisfe des Feindes im Keime zu ersticken.
Dort , wo es den italienischen Truppen gelang , in unsere
Linie einzubrechen , wurden Geschütze aus ihren Stellungen
vorgrrissen , um den anstürmenden Feind durch direktes
in Front und Flanke zum Stehen zu bringen . Ueberrann-
ten die Italiener infolge ihrer Uebermacht da und dort unsere
Gräben , so griffen die braven Kanoniere zu Revolvern und
Handgranaten , um ihre Geschütze zu verteidigen , bis Reser¬
ven herangekommen waren und den Feind vollständiq zu-
rückwarsen . Getreu ihrer alten Ueberlieferung kämpft un¬
sere Artillerie auch heute am Isonzo.

Auch gestern tobte der Kampf mit der größten Heftig¬
keit immer wieder an den gleichen Brennpunkten der Isonzo-
front ; so führten die Italiener am Abend zahlreiche starke
Angriffe gegen unsere Höhenstellungen ; sie wurden abgewie-
sen. Auch gegen den Monte Santo rannten die Italiener
am Nachmittage wir in den ersten Morgenstunden wieder¬
holt an , sie mußten aber immer wieder umkehren . Im
Abschnitte östlich Görz wurden nach starker Artillerievorbe¬
reitung südlich der Rosentalstraße zwei feindliche Angriffe
angesetzt , deren aber unsere Truppen in einem Handgs-
menge , das über eine Stunde währte , Herr wurden . Nach
Mitternacht stürmten dann die Italiener zum dritten Male
heran , mit demselben Mißerfolg . Seitdem herrscht hierum
mäßiges Artilleriefeuer . So heftig aber auch in den ge¬
nannten Abschnitten gekämpft wurde , aus der Karsthochfläche
wurde mit Erbitterung gerungen , die wohl keiner Steigerung
mehr fähig sein mag . Tag und Nacht führte der Feind
seine Maffenangrtsfs fort , die gleicherweise einer nach dem
anderen an dem ehernen Widerstande unserer heldenmütig
ausharrenden Infanterie zerschellten.

Zn die Kämpfe der Infanterie und Artillerie griffen
auch die Flieger erfolgreich ein . Die Unterstützung , die
sie den beiden Hauptwaffen boten , war immer mustergültig.
Sie verhinderten nicht nur die feindlichen Kampsgeschwader !
daran , über unsere Linien vorzubrechen , sondern griffen auch, !
so tief als möglich heruntergehend , in den Kamps der In - !
sanierte ein , indem sie die heranstürmenden Bataillone der
Italiener aufs wirksamste aus ihren Maschinengewehren l
beschaffen. Die Kindlichen Flieger büßten einen Caproni I
ein.

Dev Seekrieg.
Me U-Vooisersolge.

Berlin , 26 . Mai . WTB.
Amtlich wird mitgeieilt : Reue U -Bootserfolge sim Atlantische « Ozean , im englische « Kaual und

iu der Nordsee : IS 200 Bruttoregistertouue «. ,
Unter den versenkten Schiffen befindet sich u . a . 1 Vamp - s
ser mit Kohlenladung von England , 1 Segler mit Eifen-
ladung und 1 Segler mit Kakaobutter nach Frankreich.

Der Chef des Admiralstabs der Marine , s
Weitere 7V 000  Touue « versenkt . '

Berlin . 26 . Mai . WTB.
Amtlich wird mitgeteilt : Durch die Tätigkeit « « ' .

serer Unterseeboote find aus de« « ördlicheu See-
kriegsschaaplätzeu weitere 7000 « Brutto -Register«
touueu versenkt worde « . Unter den versenkten Dampfer» ,
befand sich der bewaffnet « englische Transportdampfer Far-
ley . — Ferner hat am 2 « . Mai eines unserer
Unterseeboote im Atlantische » Ozea « de» «200
Touue » große » englische « Hilfskreuzer Hilary
versenkt.

Der Chef des Admiralstab « der Marine.

Der rLrrstkrieg.
Rege Tätigkeit der Luststreitkräfte.

Berlin . 25 . Mai . WTB.
Das gute Wetter rief am 24 . Mai auf der ganze»

Westfront rege Tätigkeit der Luflstreitkräste hervor . Unsere
Erkundungsfliegcr klärten bis weit in das feindliche 9 >»'
terland hinein aus . Die Artillerieflieger und Beobachtung ^'
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ballone konnten bei den günstigen Sichtoerhältnifsen den
Artilleriekamps mit besonderem Erfolg letten. Auf dem
Schlachtfelds bei Arme wurden drei englische Tanks unter
Artillerieseuer genommen und zur schleunigen Umkehr ge¬
zwungen. Bahnhöfe, Unterkunftsorte um» Truppenan¬
sammlungen, vor allem im Bereich der beiden Haupt¬
kampffronten, wurden bei Nacht und bei Tag mit Gewrhr-
feuer angegriffen und mit über 2500 Kilogramm Bombenbeworfen.

Der Feind verlor 10 Flugzeuge. 8 davon wurden
i« Luftkampf außer Gefecht gesetzt. Leutnant Karl All¬
menröder besiegte seinen 17. Gegner.

Berlin, 26. Mai. WTB.
Unsere Luftstreitkräfte hatten am 25. Mai einen großen

Tag.
Die Fernaufklärung wurde auf der ganzen Front bis

«eit hinter die feindliche Linie vorgetrieben und lieferte
wertvolle Aufschlüffe. Die klare Sicht bot den Ballon-
beobachtern Gelegenheit zu besonders erfolgreicher Arbeit.
Auf der Arrassront ries das durch sie begleitete Artillerie-
seuer an nicht weniger als 17 Stellen Explosionen im Ziel
hervor. Unsere Bombenflugzeuge waren Tag« und Nacht«
außerordentlich tätig. Die Mehrzahl ihrer Angriffe richtete
sich wieder gegen Orte und Truppenunterkünfte hinter den
Hauptkampsfronten. Sie erzielten unter anderem Treffer
auf einen Zug. in eine Ballonhalle bei Epinal, und in
ein Munitionslager bei Pontavert; das Munitionslager
flog in die Lust. Eins unserer Bombengeschwader bewarf
die Festung Dover und Truppenlager in der Nähe, sowie
militärische Anlagen bei Folkestone ausgiebig mit Bomben.

Unsere Flieger lieferten den feindlichen zahlreiche Luft-
Kämpfe. Sie spielten sich zumeist hinter den feindlichen
Linien ab und waren vielfach sehr erbittert. Der Gegner
verlor 21 Flugzeuge. Leutnant Allmenroeder erhöhte dis
Zahl seiner Siege auf 20.

Kleine Kriegsnachrichten.
Belgische Kriegskonrribntiou.

Brüssel, 26. Mai. WTB.
Der Gouverneur erläßt folgende Verordnung: Unter

Aushebung des Befehls vom 20. November 1916 wird in
Gemäßheit des Artikels 49 des Haager Abkommens be-
treffend die Verordnung der Gesetze und Gebräuche des
Landkrieges hierdurch der belgischen Regierung bis aus
weiteres als Beitrag zu den Kosten der Bedürfnisse der
Heeresverwaltung des besetzten Gebiets eine Kriegekontri-
bution von monatlich 60 Millionen Francs auserlegt. Die
Beschaffung der Beträge hat durch die 9 Provinzen Bel¬
giens im Wege der Anleihe zu geschehen.

Me WirrnissemROM.
Stockholm. 26. Mat. Prio.

Ein soeben aus Rußland zurückgekehrter Schwede
veröffentlicht in „Astonbladet" unter der Ueberschrist

„Vnkland Enakands Vasall"
wichtige Mitteilungen über die Verhältnisse in Rußland.
Danach ist das ganze russische Derwaltungssystem in eng¬
lischen Händen. Die britischen Kontrollbehörden bewilligen
nicht nur Pässe für Auslandsreisen, sondern überwachen
auch die Ausbezahlung größerer und kleinerer Geldsummen
für Rechnung des Staates. Die Nachricht von der Be¬
setzung von Archangelsk durch die Engländer und von
Charbin durch die Japaner bestätigt sich. Japan hat außer
Wladiwostok, den einzigen wertvollen Hafen Rußlands in
Lftsibirien, auch die Bahnstrecke von Chardin und diese
Stadt selbst mit 15 Divisionen besetzt. Außerdem hat es
eine Abteilung zur Besetzung der Eisenbahnstrecke von
Tharbin über Tschita zum Beikalsee vorgeschoben. Die
Engländer halten außer Archangelsk auch Alexandrowak
an der Murmanküste in der Hand. Durch di« jetzt besetzten
Gebiete beherrschen England und Japan Rußlands wichtigste
Einfuhr, und Ausfuhrhäfen und Rußland ist in der Gewalt
dieser beiden Mächte.

Cin nener Putsch in Petersburg.
Petersburg, 26. Mai. WTB.

Reuter meldet: Der Palast der Gräfin Worontzew-
Daschkow wurde von 240 Personen, die sich „bewaffnete
fteiwillige Anhänger eines freien Rußlands" nennen, besetzt.
Polizeisoldaten, die sich nach dem Palast begaben, wurden
«schossen. Der Palast wurde umzingelt und die Eindring-
lmze wurden aufgefordert, sich zu ergeben, weigerten sich
aber, der Aufforderung Folge zu leisten. Der Vorfall wurde
der Regierung zur Kenntnis gebracht.

An ter srmzösWil Kmmr.
Bern. 26. Mai. WTB.

Nach dem nach Schluß der Grenzsperre eingetroffenen
Pariser Zeitungen, erklärte Ribot in der Deputierten-
«wlmer in seiner Rede noch folgendes:

Die Offensive vom 16. April zeitigte vielleicht nicht
M Ergebnisse, die man erwartet hat. Sie hatte aber
Mitzdem und trotz der außerordentlichen Hoffnungen, die
oaran geknüpft wurden, wichtige Ergebnisse zur Folge und
U "rrs di« deutsche Offensive bemeisteru, die wir sonst
*ver«ns hätten ergehen lassen müssen. Die ganze deutsche
Aserve wurde durch unsere Offensive tnmobilisiert. Wir
«deuteten 20000 Gefangene und eroberten einen Teil

Bodens wieder. Man darf das Ergebnis weder
U *»«ben, noch unterschätzen. Die Veränderungen im
T̂ rkommando waren nach der Ansicht der Regierung
«wendig. Zn der Organisatzion und im Betriebe de»

trogen Hauptquartiers mußten Veränderungen durchge¬

führt werden. Dieses muß von allem entlastet fein, was
nicht die Vorbereitung und Führung der militärischen Ope¬
rationen anlangt. Die Regierung führte die Reorganisation
durch und fand es für gut, neben dem Großen Haupt¬
quartier und der Regierung zur Sette einen technischen
Beirat zu schaffen. Die Regierung faßt alle ihre Ent¬
schlüsse unter ihrer Verantwortlichkeit ausschließlich auf die
Wohlfahrt des Landes und der Armee. Der U-Bootkrteg
ist ernst, führte Ribot weiter aus. man darf ihn jedoch
nicht übertreiben. Im April war man über die Verluste
der Alliierten erschreckt. Glücklicherweise war man über
die Maiergebniffe weniger beunruhigend. Die französische
Regierung sucht in Uebereinpimmung mit den alliierten Re¬
gierungen wirksame Bekämpsungsmaßnahmen. Der Marine-
ausschuß der Deputiertenkammer wird nächsten Freitag, wo
die daraus sich beziehenden Interpellationen in der Kammer
erötert werden sollen, Zeit haben, Zahlen und Tatsachen
zu prüfen. Bezüglich der Einschränkungen muß man dem
Lande die Wahrheit sagen. Es ist unvermeidlich, daß
nach2Vs Krtegsjahren alle Völker, auch die Neutralen, zu
Einschränkungen und Leiden gezwungen sind. Das Land
wird verstehen, sich zu fügen, wenn ihm Violette die
Wahrheit sagt. Bezüglich der russischen Revolution gab
Ribot zu, daß die Ententeregierungen dir Entwickelung
Rußlands mit Sympathie, aber zeitweise auch mit großer
Besorgnis verfolge.

In Beantwortung verschiedener Anfragen bezüglich des
Berpflegungswesens erklärte Violette:

Die von den Präsekten gelieferten Ziffern ergaben, daß
man nur bis Ende Juli reichen werde. Was Fleisch an¬
belange, so nehmen die von der Armee geforderten 52000
Stück Vieh 15°/o der für die Zivilbevölkerung Vorbehalte-
nen Menge vorweg. Gefrierfleisch treffe nur noch in sehr
geringen Mengen ein. Für die Versorgung für Kohlen sei
Dezentralisation nötig. Was zur See an Kohlen eingeführt
werde, bleibe um über 800 000 Tonnen hinter der erforder¬
lichen Einfuhrmenge zurück. Violette führte dann aus. Le¬
bensmittelkarien seien nur dann möglich, wenn die Bedürf¬
nisse für alle Verbraucher ungefähr gleich seien. Die Ver¬
teilung der Lebensmittel müsse unter Aussicht der Regierung
startfinden. Der Minister sprach dann über die von ihm
ergriffenen Maßnahmen. Die im Auslände gemachten Ge-
treidekäufe hätten die Bedürfnisse der Alliierten bis zum Au¬
gust gedeckt. Der Minister wird sich bemühen, die Spe¬
kulation einzuschränken.

Paris , 26. Mai. WTB.
In der Kammer erklärte gestern Cels, die Gefahr des

Unterseeboots sei außerordentlich schwer. Cels prüfte die
in jedem Vierteljahr zerstörte Handelsionnage und fuhr fort:
Bis Ende September hat sich der Verlust ständig zwischen
300000 und 350000 Tonnen bewegt. Seitdem aber hat
er immer zugenommen, um jetzt aus 2400000 in den ersten
4 Monaten des Jahres 1917 auzusteigen, was dem Stand
der französischen Flotte vor dem Kriege gleichkommt. Der
Neubau begegnet der Gefahr nicht und die Regierung tut
in dieser Hinsicht nichts. Deutschland wird von den Neu¬
tralen verpflegt und braucht keine Tonnage. Die Alliierten
aber benötigen eine Mindestlonnage für ihre Kriegsindustrie
und für die Versorgung der Bevölkerung. Aber über diese
Mindesttonnage verfügen die Alliierten nicht mehr. Zur
Prüfung der Verteidigungsmittel verlangte Cels eine Ge¬
heimsitzung. Sein Begehren wurde angenommen. Die
Sitzung wurde aufgehoben und einige Augenblicke darauf
begann die Geheimsitzung. Um 5 55 Uhr wurde die öffent¬
liche Sitzung wieder ausgenommen. Admiral Lacaze gab
Erklärungen ad über das Ergebnis des Unterseebootkrieges,
in denen er u. a. sagte: Unsere Feinde haben behauptet,
daß sie England und Frankreich zwingen würden, sich auf
Gnade und Ungnade zu ergeben. Ich habe erklärt und
wiederhole es nach Lloyd George und Lord Mtlner, daß
Unterseebootgesahr uns nicht zwingen wird. (Beifall.)

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 89. Mai 1917.

KrregSverlrrste.
Die württ. Verlustliste Nr. 5«S verzeichuetr

Bäuerle Adam, 24. 9. 97. Zwerenbergl. verw.,
Dutt David, 2. 11. 97. Effrtngen in Gefangenschaft,
Eitel Friedrich, Utffz. 9. 11. 84. Sulz gefallen,
Blaich Andreas, Gefreiter, 16. S. 94. Bcur,n l. verw,,
Brösamle Wilhelm, Utffz. 22. 4. 89. Unterjettingen vermißt,
Dürr Johannes, Gefr. 6. 4. 86. Mindersbach gefallen,
Gauß Johannes, 27. 8. 85, Wenden in Gefangenschaft,
Iedelc Christian, Bizewachtm., 6. 12. 91. Hochdorsl. verw.,
Katz Ernst, 28. 10. 88. HÄihLorf sHw. öeiw.,
Kirn Jakob, 8. 9. 97. Egenhausenl. ver« .,
Knorr Gottlteb, Utffz. 12. 4. 83. Jselshausen in Gefangenschaft,
Köhler Friedrich, Gefr. 2. 3. 84. Mindersbach in Gefangenschaft,
Raufer  August, 1. 4. 83. Nagold  gefallen,
Schaible Johanne- , 16. 12. 97. Ettmannsweiler vermißt,
Echleeh Gottfried, 17. 11. 97. Ueberberg gefallen,
Rath Adam, 4. 1. 81. Egenhausenl. verw.,
Seeger Jakob, 24. 4. 97. Beuren schw. verw.,
Strtenz Christkan, Utffz. 4. 3. 86. UnterjettingenI. verw.,
Ungericht Friedrich, 17. 2. 87. Rotfeldenl. verw.,
Bolz Ernst, 27. 9. 96. Egenhausen vermißt,
Waidelich Martin, Utffz. 8. 11. 88. Simmersfeldl. verw',
Walz Gottlteb, Gefr. 10. 8. 94. Ebershardtl. verw.,
Walz Gottlteb, Utffz. 30. 4. 86. Oberschwandorfl. verwundet.

* Die Pfingstfeiertage . Die letzten Tage hatten
ein prächtiges Feirrtagswetter versprochen und bis zu dem
kleinen Spritzer von gestern Mittag war das Wetter auch
so geblieben wie man es sich gewünscht hatte. Demgemäß
war auch der Ausflugverkehr über die Feiertage recht stark.
Alle Züge waren bis auf das äußerste gefüllt und trotz
aller Abmahnungen der Etsenbahndirektion war der Andrang
zu den Nah- und Fernzügen ein außerordentlicher.

— S. Staatslvtterte , 5. Klaffe, LS. ZiehnngS-
tag . Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 auf

Nr. 177364. 177834; 1000>l «ruf Nr. 175103,176011.
183635, 187813, 188939, 189053; 500 ^ aus Nr.
174593, 178055, 178683, 182707, 186598, 187 297.
Außerdem 122 Gewinne zu 240 ^ (Ohne Gewähr.)

Keine Seife ohne Seifevkarte . Bon zuständiger
Stelle wird mitgeteilu Trotzdem die Rationierung der
Seife auf Seisenkarten seit länger als Jahresfrist durch¬
geführt ist, zeigt es sich, daß im Handel noch vielfach unter
Verstoß gegen die gesetzlichen Bestimmungen Seife ohne
Karte abgegeben wird. Es wird daher in Bälde von den
zuständigen Stellen dahin Anweisung erlassen werden, daß
der einzelne Händler vom Fabrikanten Seife und Seifen-
puloer nur gegen Einlieserung einer entsprechenden Zahl
von Seifenabschnitten erhält. Durch strenge Kontrolle der
Fabrikanten wird wiederum erreicht werden, daß von diesen
tatsächlich auch nur gegen Einlieserung von Sammrlbezugs-
scheinen Ware abgegeben wird.

— Wart , 28. Mai. Am Samstag Morgen um
3Vs Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft in nicht ge¬
ringen Schrecken versetzt. Im Gasthaus zur Linde brach
Feuer aus, dem auch noch das danebenstehende Gebäude
des Herrn Kübler zum Opfer fiel. Der Brand entstand
sehr wahrscheinlich durch Kurzschluß.

Letzte Nachrichten..
Sämtlich« SL6.

Erfolge der Württemberger am Pöhlberg.
Berlin , 28. Mai. WTB. Drahtb. Ueber den Er¬

folg der Württemberger am Pöhlberg wird berichtet:
Unsere in der westlichen Champagne kämpfende Truppe

konnte am 27. Mai abermals, wie gemeldet, einen schönen
Erfolg buchen. Bereits am frühen Morgen wurde bei der
Säuberung eines Franzosennestes am Hörne des Luginsland
eine Anzahl Gefangene und mehrere Maschinengewehre
ekngebracht. Am Pöhlberg übernahmen württembergische
Truppen nach planmäßiger Feueroorbereitung in wuchtigem
Anlauf ein feindliches Grabensystem in 2 Kilometer Breite
und erreichten nach wenigen Minuten die befohlene Linie.
Die Franzose « hatte « schwere Blutopfer . Ueber
Ävo Gefangene bliebe« i« ««sere« Hände«. Am
benachbarten Keilberg stehende Thüringer schlossen sich aus
eigene« Antrieb dem Angriff der Württemberger an, stürm-
ten hier die vorderste Linie und machten etwa 50 Gefan¬
gene. Die Franzosen warfen augenblicklich ihre Sturmwellen
gegen die ihnen entrissenen Stellungen vor, die indessen
blutig abgewiesen wurden. Immer frische Reserven führten
sie heran. An einzelnen Stellen stürmten sie bis zu sieben¬
mal. Besonders hartnäckig waren die französischen Wieder-
eroberungsoersuche gegen den Osthang des Pöhlberge»,
wo wir eine Revolvrr-Kanone und mehrere Maschinenge¬
wehre erbeutet hatten. Sämtliche bis tief in die Dunkelheit
sich wiederholende französische Angriffe wurden indessen
von unseren Truppen in erbittertem Ringen««ter schwe¬
re« Verluste « für de« Gegner abgeschlagen. Die
eroberten Stellungen am Pöhlberg sowie am Keilberg blieben
fest in unserer Hand.

Das Ergebnis der zehnte« Jsouzoschlacht.
Basel , 29. Mai. Drahtb. Nach einer Meldung

der „Neuen Züricher Nachrichten" haben die Italiener im
Lause der bisherigen Kämpfe in der zehnten Isonzoschlacht
mehr als 15« 0 «0 Man « an Tote », Verwundete«
nnd Vermißte « verloren.

Die Kriegslage a» Abend de- S8 . Mai.
Berli », 28. Mai. Drahtb. WTB. Amtlich wird

mitgeieilt:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mntrnaßl . Wetter am Mittwoch «ud Donnerstag.
Zahlreiche Gewitter und Abkühlung.

Täglich kann aöomnert werden!
Für die Schrtftlettu», verantwortlich ». O. vrau », Nagold.

Druck«. Verlag der B. W. Zatfer 'schen Buchdruckeret(Sari Zaiser) Nagold

Amtliches.
Agl . Pbercrrnt Nagold.

Bekanntmachung.
Im Bezirk de» Kommunaloerbands Balingen ist die

Freizügigkeit derMehl-u.Brotmarken anderer Kommunalver¬
bände mit sofortiger Wirkung ausgehoben worden.

Nagold, den 24. Mai 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Bekarrntmachnng.
Viehnrarkt -Verbote.

Die Abhaltung der am 4. Juni in der Stadtgemeinde
Rottenburg, am 6. Juni in Oeschingen und am 13. Juni
in Mösstngen fälligen Biehmärkte wird aus seuchenpolizei¬
lichen Gründen hiemtt verboten.

Rottenburg, den 23. Mat 1917. Kgl. Oberamt:
Amtmann Ftederer.

Die Gemeindebehörde»
werden auf den im Amtsblatt des K. Minist, d. Innern
S . 60 bekanntgegedenen Min.-Erlaß vom 17. März 1917
Nr. 1 715, betreffend Postauweifnngs -, Postscheck-
»nd Ueberweisnugsverkehr de« Körperschaftskaffe«
hingewiesen.

Für ungesäumte Durchführung des bargeldlosen Zah-



lungsoerkehrs bet den Gemeindekassen wolle Sorge getra¬
gen werden.

Den 25. Mai 1917. Kommerell.

Gelegenheit znr Beschaffung von Hilfskräfte»
in der Landwirtschaft.

Die Landwirte werden auf die im . Wlirtt. Wochen¬
blatt für Landwirtschaft" Nr. 18 erschienenen Aussatz, de-
treffend Verwendung der städtische« Jugend ans
de« Lande, hingewiesen und veranlaßt, ihren Bedar;
alsbald bet ihrem Schullheißenamt anzumeldrn; die Schult-
heißenSmtcr wollen die Bedarfsanmeldungen ohne Berzug
an die Krtegswirtschastsstell« (K. Oberamt) weiterleiten.

Den 25. Mai 1917. Kommerell.

Oberjefingen OA . Herrenberg.

Bekauntmachnug
betr. das Verfüttern von grüne« Roggen und

grüne« Weizen.
Me im Borjahr, so werden auch Heuer die Landwirte

wieder darauf hingewiesen, daß das Verfüttern von grünem
Roggen und Wetzen strengstens verboten ist.

Die Ortsbehörden werden ermächtigt. Bewilligungen
von Ausnahmen von diesem Verbot nur zu erteilen, soweit
es sich zweifellos um sogenannten Futterroggen, d. h. zu
Futterzwecken angepflanzten, besonders dicht gesäten Roggen
handelt.

Nagold, den 24. Mai 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Nagold.

Brotbereitnng.
Aus Grund des § 49 a der Brotgetreideoerordnung

wird für den Bezirk des KommunalverbandsNagold mit
sofortiger Wirkung angeordnet, daß das Kundmbrot
nicht in größere« alS 4 pfundige» Laiben zum Bäcker
gebracht und von diesem ausgebacken werden darf.

Die Bäcker dürfen das gebacken« Brot erst 24 Stn «.
de« «ach de« Backe» an die Verbraucher abgeben.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnun¬
gen werden auf Grund von Z 57 der Brotgetreideverord-
nung «it Gefängnis bis z« s Monate « oder «it
Geldstrafe bi- z« 1S0 « ^ bestraft.

Nagold, den 25. Mat 1917. K. Oberamt:
Kommerell.

Am Donnerstag»de« 31. Mai
kommen im hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:

LS Stück größere Eichen , mit 3V bis 08 <-i»
mittleren Durchmesser zusammen 30 Fstm.
4 Stück Rotbuchen mit 3,IS Fstm.
75 Stück Bau - und Wagnereichen.
S3 Stück sorchenes Ban - und Sägholz.
4 Stück Birken u»d 140 eichene Waguerstangen.
3L Raummeter eichene Roller , 2 Vs Meter lang«
Zusammenkunft, Vormittags 10 Uhr im Wald an der Oberjestn-

ger Gültlinger Straße.
Waldmeisteramt : Böß.

Gemeinde Althengstett.

Langholz-
Submission.

Die Gemeinde bringt im Eubmisstonsweg zum Verkauf:

Langholz:
10S Fm. I ., L38 Fm . II ISO Fm . IH

00 Fm . IV ., 37 Fm . V ., 1,0S Fm . VI . Klaffe.

Sägholz:
IS Fm . I ., 23 Fm . II 13 Fm . III . Klaffe.

Zusammen 748,OS Fm.
Schriftliche Angebote auf einzelne Lose oder auch auf das ganze

Quantum sind bis spätestens

Donnerstag , den 31. Mai 1917,
Vormittags S Ahr,

zu welcher Zeit dir Osfertsröffunng stattfindei, beim Schullheißenamt mit
der Aufschrift,Angebote auf Stammholz" verschlossen einzureichen. Be¬
dingte oder unpcäzise Angebote werden nicht berücksichtigt. Bedingungen
liegen auf dem Rach-us auf. Auszüge find vom Schullheißenamt erhältlich.

Den 25. Mai 1917.
Gemeiuderat.
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O Teile meiner werten Kundschaft von N-ch und Fern mit, O
o daß wir unsere
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JeldyH-Skhkchttls
in allen Größen, auchS und LO Pfd . Schachtel« billigst bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Gefunden
wurde ein
Geldbeutel mit Inhalt.

Eigentumsansprüche find beim
Stadtschultheißenamt binnen6 Wo¬
chen gellend zu machen.

Nagold,  am 25. Mai 1917.
Gtadtsch. Amt : Maier.

MWen-
Tüchtiges Mädchen findet aus 1

Juli gute Stelle bei
Frau Rektor Idr Knödel,

Calw.

KräftigeSeDmii
aller Art , besgl.

StMßseder-Wern
empfiehlt

Frau Hollaender , sen.
Nagold.

Verkaufe eins neumelkige

Gauß ° "Insel.
Wttdbers.

Einen starken

5tin
gut im Zug verbaust

Bäcker Ostertag.

»»»»»»»»»«»», »»»»»»»,, »,

Bilder vom Tage
veröffentlichen stets in guter

Wiedergabe:
Die Woche vierteljährl. ^ 3.25
Berliner Illufir. Ztg. „ 1.30
Die Wochenschau „ ^ 1.95
Das Illustr. Blatt , 1.30

(Frankfurt)
Bestellungen sieht entgegen

GW.ZM ,Vvchhdlg..RWld.
»»»i »»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»»«»»»»»»»!»>»»»»
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13 12 Porto una
1-dte 30 Pf. mekr, in slleo

Verksukstellea und i
ISctimickett.
Skrttgart , lultär . t Hill» INI.

-L.« »»

Aeimllige Mmehr!
Nächsten Sonntag , den 3 . Juni

rückt die gesamte Feuerwehr zur Hebung aus.
Antrete» « orgens präzis 7Vs Uhr beim Magazin.

Das Kommando.

28. Mai 1917.Emmingen

Todes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber treubesorgler!
Vater, Schwiegervater und Großvater

Gottlieb Köhle,
SchnhmacherWeister,

.im Alter von 70 Jahre» am Samstag unerwar¬
tet rasch entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Töchter
mit Gatten.

! Beerdigung: Dienstag mittag Vs2 Uhr.

klag old , den 28. Mai fyf7.

! Danksagung.
Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir!

anläßlich des Todes unseres lieben Bruders , Schwagers,
!Onkels und Bräutigams

! Adolf Akorlok,
êrfahren dursten , sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

> Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim¬

gänge unseres lieben Sohnes, Bruders. Onkels und Schwagers!

Reservist Andreas Miller,
Hotel -Direktor,

sowie für die zahlreiche Beteiltgung am Leichenbegängnis ausj
Nah und Fern sagen wir herzlichen Dank.

Bollmaringen , den 26. Mai 1917.

W Namens der Geschwister:

W Alt Kronenwirt Leopold Miller.
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